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Forschendes Lernen in der berufsbegleitenden 
Zusatzausbildung~ 
Urs Coradi, Sabine Bernhard und Othmar Peter 
Forschendes Lernen stellt ein zentrales Element in der berufsbegleitenden Zu- 
satzausbildung in Schulischer Heilpädagogik dar. In fünf Praxisbereichen @.B. 
Unterrichtsgestaltung, Kooperation) führen die Studierenden konkrete Entwick- 
lungsprojekte durch. Der Ausgangspunkt ist die jeweilige Einzelsituation in der 
Praxis der einzelnen Lehrperson. Die subjektiven Theorien der Studierenen, die 
auf Erfahrungen, Meinungen und Einstellungen basieren, werden anhand von in- 
tersubjektiven wissenschaftlichen Theorien überprüft und weiterentwickelt. Parallel 
zur Durchführung der einzelnen Lernvorhaben im Schulalltag werden in der Aus- 
bildung wissenschaftstheoretische und methodische Erkenntnisse erworben. Im 
vorliegenden Beitrag wird ein Konzept von forschendem Lernen vorgestellt, das 
zur wirksamen Umsetzung zentraler Ausbildungsinhalte in der Praxis und zum Er- 
werb berufsrelevanter Kompetenzen führt. 
Forschendes Lernen wird als prioritäres Gmndprinzip in der tertiären Aus- oder Zu- 
satzausbildung verstanden. Künftige Fachpersonen entwickeln dabei einen forschen- 
den Zugang zu den Aufgaben ihres Bemfsfeldes. Dadurch erkennen sie die Wirk- 
samkeit ihrer professionellen Handlungen. "Nur das forschende Lernen garantiert die 
unabdingbare hermeneutische Gmndschulung, die es erlaubt, Probleme des schuli- 
schen Alltags erkennen und formulieren zu können." (EDK, 1993, S. 13). 
Forschendes Lernen basiert auf der systemisch - konstniktivistischen Bildungs- 
theorie (Kösel, 1997), welche die subjektive Wahrnehmung des Lernenden, seine 
Alitagstheorien und die Komplexität der Praxis zum Ausgangspunkt des Lernens er- 
klärt. Ausgehend von aktuellen Fragen aus dem Bemf sollen die Inhalte und Me 
thoden der Ausbildung und des Untemchts definiert werden. Im Vordergmnd stehen 
also die anstehenden Probleme, deren Untersuchung und Bearbeitung. Die theoreti- 
sche Systematisierung und Fundiemng von Einsichten und Erkenntnissen begleitet 
diese Arbeit. 
Forschendes Lernen orientiert sich an einem auf die Ausbildungssituation übertra- 
genen Konzept der Aktionsforschung (Altrichter u.a., 1998). Diese wird betrieben 
von Personen, die von einer sozialen Situation direkt betroffen sind (BBA, 1998). 
Das forschende Lernen zielt nicht auf generalisierbare Aussagen, sondern auf Ent- 
wicklungs-, Lern- und Verändemngsprozesse der Beteiligten. Es geht darum, aus der 
komplexen Bemfspraxis Fragestellungen zu generieren, die für die Lernenden rele- 
vant sind. Sie selbst gehören zum Gegenstand des Lernens, d.h. die Weiterentwick- 
lung ihrer bemfsbezogenen Qualifikationen und damit auch ihrer personal-sozialen 
Kompetenzen. Forschendes Lernen ist selbstentdeckendes, problernlösendes Lernen 
durch Forschen als Unterrichts- und Ausbildungsprinzip (Gmntz, 1999). 
Workshop am Jahreskongress der SGL vom 23.124. April 1999 in Luzern. 
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1. Vernetzung von Theorie und Praxis 
Forschendes Lernen ist gekennzeichnet durch die Verknüpfung des konkreten Lern- 
vorhabens mit bestehenden Theorien. Das eigene Tun und die darauf bezogene Refle- 
xion werden systematisch verschränkt. Der kontrollierte Wechsel von Aktion und 
Reflexion, die permanente Vernetzung von Praxis und Theorie sind grundlegende 
Wesensmerkmale des forschenden Lernens. 
Der Ausbildungsweg führt von der Berufswirkiichkeit über die Bewusstmachung 
subjektiver Erziehungstheorien (Verallgemeinerung) zu intersubjektiv begründeten 
erziehungswissenschaftlichen Theorien (Überprüfung der Verailgemeinerung) und 
schliesslich zu den Metatheorien (Überprüfung der Überprüfung). 
4. Metatheorien @erPrüfung der 
Beurteilung theoretischer Entwürfe aufgrund Uberprüfung 
systematischer Analyse mit metatheoretischen Kriterien 
3. Eniehuneswissenschaftliche Theorien Über~rüfung der 
~ntersubjektrve Begründung und Bewährung aufgrund ~eral&emein&un~ 
systematischer, methodisch geleiteter Uberprüfung 
2. Subjektive Eniehungstheorien Verallgemeinerung 
Verknüpfung von Erfahrungen, Meinungen, 
Einstellungen 
Eniehungswirklichkeit Einzelsituation 
Erziehungshandeln (svrachlich und nichtsvrachlich) 
Abbildung 1 : Von der Erziehungswirklichkeit zur Metatheorie (Trachsler, 1999; 
Guldimann et al., 1999). 
Forschendes Lernen verläuft gemäss den folgenden in Abbildung 2 dargestellten 
anerkannten Methoden des Projektmanagements und der Organisationsentwicklung, 
welche begleitet und gestützt werden durch Reflexion und theoretische Bearbeitung . 
Die Prozesse der Aneignung wissenschaftstheoretischer und methodischer Er- 
kenntnisse und der Planung, Initiierung und Umsetzung von Projekten sind interde- 
pendent. Die Vermittlung notwendigen Wissens und die Arbeit an konkreten Projek- 
ten verlaufen also nebeneinander, zirkulär oder spiralförmig. Dieses Prinzip wider- 
spiegelt das Gmndverständnis projektorientierten Lernens "on the job". Es geht da- 
von aus, dass sich ein Wissensbedarf nicht von sich aus einstellt, sondern sich immer 
nur über eine konkrete Frage aus der Praxis oder über ein Problem ergibt, das gelöst 
werden soll. Sämtliche weiteren notwendigen wissenschaftstheoretischen und metho- 
dischen Inhalte werden je nach Bedarf, der durch die Fragen des Projekts hervorgern- 
fen wird, vermittelt und erworben. So konzentriert sich die Vermittlung effizient und 
ökonomisch auf die spezifischen Bedürfnisse. Es hat sich erwiesen, dass "vorrätiges" 
Methodenwissen im konkreten Bedarfsfall nicht abrufbar ist, sondern erst - motiviert 
durch die aktuelle Frage - wieder neu erworben und direkt angewandt wird. 
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Phiinomen, beobachtbare Situation 
z.B. Disziplinprobleme 
Subjektives Vorverständnis 
z.B. entstehen durch mangelhafte Führung, härtere Sanktionen 
erforderlich 
Analyse, Problemstellung, Frage 
z.B.festgefahrenes und eindimensionales Verhalten der Lehrperson 
Veränderungsabsicht, Option 
z.B.mösseres Re~ertoire zielgerichteter Interventionen 
Theoriebearbeitung bezüglich Option 
Bearbeitung von pädagogischen Denk- und Handlungsansätzen, 2.B. 
mehr Mitverantwortung, offene Unterrichtsformen 
I Handlungsplunung, Strukturierung I 
I z.B. was, wann, wie, wer 
- 
I 
I Durchjührung, Reflenion I 
I Evaluation, vorliiufige Schlussfolgerungen zB.mehr Mitverantwortung - weniger Disziplinprobleme 
neue Fragestellung 
z.B.wie können Disziplinprobleme durch gegenseitige "Verträge" gelöst 
werden 
Abbildung 2: Schritte bei der Projektdurchführung 
3. Ein Beispiel: Projektorientierte Entwicklungsarbeit in der berufs- 
begleitenden Ausbildung in Schulischer Heilpädagogik 
Ziel der berufsbegleitenden Ausbildung in Schulischer Heilpädagogik ist die Erweite- 
rung von Kompetenzen für den Umgang mit Heterogenität im Berufsfeld. Lehrperso- 
nen in dieser Tätigkeit müssen den Verschiedenheiten in Lerngruppen, in Lehrer- 
teams, in der Elternschaft, in Fachstellen und bei den Behörden professionell begeg- 
nen können. 
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Abbildung 3: Entwicklungsbereiche für Forschendes Lernen: Schlüsselqualifikationen 
für den Umgang mit Heterogenität in der Schule (BBA, 1998). 
Die Projektorientierte Entwicklungsarbeit ist das Herzstück der Ausbildung. Sie 
orientiert sich an den im Bemfsfeld verlangten Kompetenzen und zielt auf Innovatio- 
nen in diesen Bereichen. Für jede Schlüsselqualifikation und jeden Entwicklungsbe- 
reich wird während der Ausbildung ein Projekt durchgeführt, das die theoriegeleitete 
Weiterentwicklung des jeweiligen Bereichs am eigenen Arbeitsort zum Ziel hat. Die 
allgemeine Ausrichtung und das Projektmanagement werden durch die Ausbildungs- 
institution vorgegeben, die spezifischen Themenstellungen werden von den Studie- 
renden gemäss den lokalen Gegebenheiten und Bedürfnissen für ihren Arbeitsort 
selbst vorgeschlagen und gemeinsam mit den Ausbildenden vereinbart. 
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Ziele und Themenbeispiele der fünf Entwicklungsbereiche 
I Entwicklungsbereich "Didaktik" (Projektorientierte Entwicklungsarbeit 1) 
Ziel: 
Individualisierung des Unterrichts auf der Grundlage von Prinzipien wie Mitver- 
antwortung, Prozessorientierung, genetisch - entdeckendes Lernen, Meta- 
kognition 
Themenbeispiele f i r  konkrete Projektarbeiten um Arbeitsplatz 
Umsetzung des Prinzips der Mitverantwortung in den Planunterricht (Lernver- 
einbarungen mit Schülern) 
Selbst- und Fremdevaluation von Lernprozessen im Wochenplanunterricht 
Lernreflexion im Lerntagebuch 
Zeichnen und Malen als Unterstützung bei Problemlöseprozessen. Die Arbeit mit 
Phänomenen als Beitrag zur aesthetischen Erziehung 
( Entwicklungsbereich "Interaktion" (Projektorientierte Entwicklungsarbeit 2) 
Ziel: 
Entwicklung der pädagogisch-interaktiven Kompetenz auf der Grundlage 
systemischer, interaktionistischer, verhaltenstheoretischer und psycho- 
dynamischer Prinzipien. 
Themenbeispiele für konkrete Projektarbeiten um Arbeitsplatz: 
Umgang mit versteckter Gewalt in meinem Schulzimmer 
Rollenspiele als Mittel für das soziale Lernen 
Konfliktmanagement 
Disziplinprobleme demokratisch lösen 
Aufbau eines Klassenrates 
I Entwicklungsbereich "Förderplanung" (Projektorientierte Entwicklungsarbeit 3) 
I fkierdiaenostik und F6rdemlanuna unter modellhaftem Einbezug von Eltern I 
und ~ a c h h t e n  
-
Themenbeispiel für konkrete Projektarbeiten um Arbeitsplatz: 
Individuelle Förderung eines Kindes in der Klasse und in der Kleingruppe 
Entwicklungsbereich "Kooperation" (Projektorientierte Entwicklungsarbeit 4) 
Ziel: 
Erwerb von Beratungs- und Kooperationskompetenzen 
Themenbeispiele F r  konkrete Projektarbeiten um Arbeitsplatz: 
Zusammenarbeit im Bereich der Eingangsstufe (Kindergarten / Unterstufe; Regel- 
klasse / Einschulungsklasse) 
Initiierung und Durchführung von Kollegialer Beratung im Schulhausteam 
Ein Konzept für die Zusammenarbeit im Schulhausteam: Gemeinsame Planung 
und Umsetzung 
Hospitationen im Stufenteam 
Eine Projektgruppe leiten (Initiierung, Auftrag, Leitung) 
Kooperation von Fachpersonen im Dienste der Berufsfindung von Jugendlichen 
einer Kleinklasse der Oberstufe (Netzwerk) 
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Entwicklungsbereich "Integration" (Projektorientierte Entwicklungsarbeit 5) 
Ziel: 
Entwurf einer Projektstudie zur Weiterentwicklung integrativer Strukturen am 
Arbeitsort 
Oder 
Modellhafte Weiterentwicklung integrativer Strukturen am Arbeitsort 
Themenbeispiele für konkrete ~rojektarbeiten am Arbeitsplatz: 
Entwicklung eines Konzepts für die integrative Förderung im Eingangsklassen- 
bereich 
Optimierung integrativer Förderung durch Teamteaching Regelklassenlehrerin - 
Schulische Heilpädagogin 
Kooperative Förderdiagnostik 
Konzeptentwicklung (Studie) zur integrativen Förderung auf der Sekundarstufe I 
im Rahmen der Neugestaltung der Oberstufe 
Strukturelle Koppelung im Bereich Sonderschule - Sonderklasse - Regelklasse) 
4. Schlussbemerkung 
Die Erfahrungen in der bemfsbegleitenden Zusatzausbildung zeigen, dass der Ansatz 
des Forschenden Lernens in Form von Projektorientierten Entwicklungsarbeiten die 
innovativen Kompetenzen der Studierenden effektiv erhöht. Sie können ihre Schlüs- 
selqualifikationen für den Umgang mit Heterogenität weiterentwickeln und am Ar- 
beitsplatz auf diversen Ebenen konkrete Verändemngen in Gang setzen. Die Motiva- 
tion für das Studium wird durch dieses Lernkonzept günstig beeinflusst. 
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